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die sprach:„Komm, riechemeinenDuft!" Der Knabeginghin,
undweil siesolieblichroch,spracher: „Maiblümchen,ichwill dich
mitnehmenzumeinerMutter." UnddieBlumewar eszufrieden.
Nun erblickteer dieroteErdbeere,dierief ihmzu: „Komm,pflücke
mich,ichbin reif!" Da antwortetederKnabe:„Erdbeerchen,dich
will ichmeinerSchwestermitnehmen."Undsieließsichgernebrechen.
ZuletztkamderKnabezuderTollkirsche,dierief ihmauchzu:„Komm,
ißmich,ichbinreif! DerKnabeaberantwortete:„Ich will dichnicht
essen;du siehstmir giftig aus. Aber ichwill dichabbrechenund
meinemVater zeigen;der kenntdichbesserals ich." Curtman

Wir beachtendabei:
1. Wie der Kwabein denWald kommt.
2. Wie der Knabeeingeladenwird:
a) vondemEichbaum;
b) von derMaiblume;
e) vonder rotenErdbeereund waser jedesmaltur.

3. Wie der KnabevonderTollkirscheeingeladenwird.
4. Wie er dieTollkirschenichtißt, sondernsieseinemVat^
mit nachHausenimmt.

III. Vertiefung (Denken).
1. Ort der Handlung: Wald.
2. Charakteristik des Eichbaumes, der Mai¬

blume und der Erdb eere. Alle freundlich und frei¬
gebig. Nachweisen!

3. Charakteristik der Tollkirsche: Äußerlicham
schönstenvon allen, innerlichvoll Gift. Stellt sichandersals sie
ist. Scheinheilig, falsch.

IV. Lehre. Schwarzbeerchen, sei du noch so
schön, kenn' ich dich nicht, laß ich dich steh'n.

V. Anwendung. Wo stehenin unsermWaldeTollkirschen?
»Giftpflanzen.)Woranerkennstdu sie? Wastustdu, wenndusie
siehst?ObauchschonKinderdavongegessenhaben?Welche?»Bei-
spieleausdemErfahrungskreisederSchülerheraus!)Krank,beinahe
gestorben,Arzt; Lehre! Erzählung:„Die giftigen Pilze" von
Schmid.Gift im Hause.Vorsicht!GefahrdesMenschen!Sprich¬
wort: Wasder Bauernichtkennt,ißt er nicht. Erzählung:„Die


